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NeueVerzsJKMg desZriedensschWesSyudilallstenparade .
Der Syndikalismus war in Deutschland stets zur Be >

doutungslosigksit verdammt und er wird es werter sein ,
denn er steht mit seinen Wsickten und Methoden in allzu
offenem Widerspruch zu den Erfahrungen und Interessen
der Arbeiterklasse . Daran werden auch die prophetischen
Reden nichts ändern , die die Kater und Rocker auf
dem jünigstabgehaltenen 12 . Kongreß der deutschen lokalisti -
scheu Gewerkschaften gehalten haben . Ein deutliches
Zeichen der Zchwäche der syndikalistischen Bewegung ist es ,
daß die Agitatoren häufig unter falscher ftiiagg «
seg - ln müssen , um Erfolg . zu haben , was auf dem Kongreg
mehrfach zugegeben wurde . So berichtete der Düsseldorfer

Delegierte , daß man dex dort neu gewonnenen Mitgliedern
nicht sagen dürfe , daß sie Syndikalisten
seien , denn sonst liefe » ste in hellen Scharen ' davon . Ferner
lag dem Kongreß ein von ähnlichen Motiven eingegebener
Antrag vor , der verlangte , daß die Bezeichnung
Syndikalisten , fallen gelassen werden

möchte . Kater ersetzte in seinem Geschäftsbericht . die

sonst bei solchen Anlässen üblichen Zahlen über den Mit -

aliederstand durch die Behauptung , daß die Zukunft dem

SYndikctliKmuS gehöre . Und auch das geistige Haupt der

lokalistffchen Bewegung , der „ Propagandist " Rocker , wie

er sich als echter Syndikalist nach französischem Muster
eigentlich nennen müßte , hat n » seinem großen zwei -

tag igen - grundsätzlichen Referat «Lteetassen , seinen zum

großen Teil neu gewonnenen — Zuhörern reinen Wem
über das Weien des Syndikalismus einzuschenken , was .
soweit wir Rocker kennen , sicher nicht auf einen Mangel an

Befähigimg zurückzuführen ist .
Viel war die Rede von der „biv - kten Aktion " , einer

Begriffsbildung , bei der sich nicht viele deutsche Arbeiter

etwas denken können . Ter Syndikalismus versterbt dar -

unter die jederzeit selbständige Tat der Massen , die Aus »

schal tung aller Mittelspersonen , die Ab -

lehnung jeder Art von Verhandlungen mit Vertretern der

herrschenden Mächte durch Vertreter der Aicheiter . Daraus

folgt eine Taktik , die den Streik um d e s S t r e i k e s
willen pflegt , da in ihm die Handlung der Massen mW

reinsten zum Ausdruck kommt . Diese Methode verwirft alle

taktischen Bedenken und sieht in jedem streik , der nicht

zustande kommt oder gar durch erfolgreiches Verhandeln

verhütet wird , eine verpaßte Gelegenhelt . Auch
der erfolglose Cinzelstreik hat Bedeutung als

Schulstreik , als Vorbereitung auf den großen General -

streik , der die syndikalistische Bewegung zum Ziele führen
soll . Aus dieser Taktik folgt die Ablehnung des Zentralis -
mus , der den bedenkenlosen Einzelstreik , dessen Ausbruch
durch nichts gehindert werden ' darf , unmöglich macht . Wir

glauben , daß die deutsche Arbeiterschaft
im letztenJahr erfahren hat . was für ein

. unangenehm zweischneidiges Werkzeug
der S t r e i k s e i n kann , wenn er blind -
Hngs und ohne Rücksicht auf den inneren

Zusammenhang aller Glieder der Volks -

Wirtschaft und auf die Gesamtlage im

Lande , unter Außerachtlassung zen -
tralisitsch orientierter Diszipliu einmal

hi ? r . einmal dort geführt wird .
Weiter folgt aus dieser Auffassung die Ablehnung

des Parlamentarismus , der ohne Mittels -
Personen . Abgeordnete , vom Volk gewählte politische Ver -
trairensmänner gar nickst denkbar ist . Aber das ist nicht
der einzige und nicht einmal der wichtigste Grund für den
konsegueiitsn AntiParlamentarismus der Syndikalisten . Der
Syndikalismus lehnt den Kampf gegen die

Staatsgewalt , geaen die politische Ausdrucks -
forir der kapitalistischen Ordnung , den Klassenstaat , über -
Haupt ab , und damit verwirft er zugleich die Bildung von
polltffchen Parteien durch die Arbeiterklasse zum Zwecke
der Eroberung der politischen Mackst . Was natürlich die
StaatsgNralt nicht hindern wird , . zu existieren und
lhrerieits alle Machtmittel gegen die von
den 1 yndikali st i scheu Gewerkschaften be »
trlebenen ökonomischen Aktionen aufzu -
bieten . Auch darin hat die deutsche Arbeiterschaft un
letzten >zahre reiche Erfahrungen geiammeft .

Wenn die - Syndikalisten auf diesen Einwand stoßen .
dann antworten sie mit Ausflüchten . So auch

Rocker auf dem Kongreß . Er erklärte , man

halte ihnen eni gegen , „ wenn die Stmdckansten d' «1

Betriebe übernehmen würdop , käme die Polizei oder Noske

mit seiner Garde , und würde die Syndikalisten verjogen . "
locker halte das » nur� folgende szu sagen ; „ Am 9. Nv -

oember hotte das dun ' che Proletariat die poli - tffche Macht ,
es wußle nicht nur nichts mit dieser politischen Macht anzu¬

fangen , sondern konnte auch diese Macht nicht erhalten .
peil die Enteiarnwa nicht durchgMhrt ttstirhe, " Dgs 6kM

Sie VeihMdlaiiM En Jkcis .
Paris , t . Januar .

„ Petit Parisie n " sagt , man erwartete bis Antwort
der deutschen Regierung in betreff der schriftlich fixier -
ten Zugeständnisse der Alliierten in der Scapa Iiow Angclegen -
heit . Generalsekretär Dutasta und Freiherr v. LerSner hätten

den K. Januar nur als möglichen Tag des Inkrafttretens de »
Friedeusvertreges ins Luge fassen können . Es sei aber heute

schon fast sicher , daß dieses Datum überschritte » werden

würde . Hinsichtlich dcS strittigen Gerichtsstandes der

AbstimmungS - Gebiete wolle General Lerond alle Fra -

gen so lösen , daß spätere Verwicklungen ausgeschlossen seien . DaS

sei ei » weiterer Grund , anzunehmen , daß der Austausch der

NatifizierungSurluadeu uü &t vor dem 10. , ja selbst 12 . Januar

erfrlgen börste .
Saint Brive im „ Jonrnal " behauptet , General Le -

roud glaube , noch etwa 10 Tage zu bedürsen , um die vielen

suristischen , administrative « und militärischen Einzelheiten für
die Ueberleituag der Verwaltung in den Abstimmungsgebiete »

zu regeln .

Lerne LreR £ £ « �" anzschen öffeMcheu
Mitteln .

H. « . New Do rk . 1. Januar .
„ New Dork Gerald - Sggkdetz baß die Anleihen für

Europa nicht mehr aus amerikanischpS Ksfentlichen Gel -

der » entnommen werden dürfen . ' $SS Schahamt soll unter

direkte Kontrolle des Kongresses gestgW werden . Das äußerste ,
was Europa erhalten könne , sei eine Vereinbarung bezüglich der

Zinse » , die Europa an Amerika schuldet . Anleihen oder Kredite

müsse « künftig aus privaten Quelle » hervorgehen oder Banken

können sich bereit Ciläten , das Risiko zu übernehme » .

Las Ergewis der Arbeilskonsere «z G

Vashiugkon .
V « Aeußerung Iouhaur .

Paris , I . Januar .
Die französWhe Nborbnung zur Internationalen Kon -

feren , für Arbefterreckt in Washington ist gestern in Le

- tzavre angekommen . Generalsekretär I o u h - a u x äußerte ,
das erwartete Ergebnis sei noch nicht erreicht , den

Delegierten sei das Recht internationaler Gesetzgebung noch

nicht geworden . Ihre Arbeit sei also nur akademisch

gewesen . Trotzdem bedeuteten die zum Teil unvollsländi -

gen BescAiffse einen starken Schritt zu internationaler

Regelung und zur Beseitigung imperialistischer Gegen -
sätze . Für beachtenswert hält Jrnchaiix das neue Recht der
Völker , gegen Nationen zu bandeln , die sich gegen
international « Abmachungen vergehen
würden . Das Kontrollrecht sei der Konferenz zuerkannt
worden . Die Maßnahmen festzulegen , die das iifter -
nationale Tribunal solle treffen können , müsse die nächst «

Aufgabe der beteiligten Organisationen sein .

Die Zrledellsbedlngungeu des Zaren .
Nach einer Wolff - Melbung veröffentlicht die . öuaMn ' lv *

nach dem Chicago „ Daily News " vom 3. November erneu Be¬

richt von Jsaac von Leintt , den er von Berlin au ; seinem Bu' it
übermittelt hat . ES handelt sich um den dritten Teil einer De »

pesche vom 23 . November 1914 des französischen BotschastcrZ
Paleologue , der die Friedensbedingungen des Zaren Nikolaus
enthält . ES sind die bekanuien imperialistischen Forderungen deS

zaristischen Rußlands . Oesterreich soll zerstückeck we . den , Ruß -
land soll das ehemalige Polen und ein Beil von Ostpreußen an .
nektieren , Frankreich Elsaß - Lothringen zurückerhalten und sich
nach der Rheinprovinz ausdehnen , Belgisn müßte « inen be -
deutenden ÄänderzuwachS erhalten , Frankreich und England sich
in di « deutschen Kolonien teilen , - Schlesivig�olsbein und die Zone
des Kieler Kanals müsse Dänemark zugesprochen werden . Diess
Forderungen hat der Zar mit der üblichen Beteuerung begleitet ,
daß er sich nur von einem höheren Ideal leiten lasse .

Die Veröffentlichung bringt nicht » neues . Daß das zarisii -
sche Rußland im Verlaufe de ? Krieges seine Forderungen immel
weites ausgedehnt hat , ist bekannt genug . Der Imperialismus
ist sich in allen Ländern gleich , er achtet weder das Selbst «
bestimmungZrecht der �Völker . . noch irgendeine andere nationale

Forderung , er sucht lediglich seine eigsnen Interessen zu befriedi¬

gen . Wenn der deutsche JmnerialismvS gesiegt hätte , so würde
er sei « Ansprüche in derselben Weise zu befriedigen gesucht

hahst� iSi « es das zaristische Rußland versucht hat und wie es

jetzt� ' Z Entente uns gsgenübsr unternimmt .

TslephouMffrett in Döaemar ? .
Kopenhoge « , 81. Dejwbft .

Da die LohnverhoL�ZUfen zwischen der hiefige « Telepbo «
gesellfchast und den Kerteesern der Angestellten 4 » der letit : 4
Nacht als ergebnislos abgebrochen wurden , hat der Telephon »
streik heute begonnen . Um 11 Uhr legten die Telephonarheitr «
in ganz Dänemark die Arbeit nieder . Die Telephonist ' stncn
und die übrigen Angestellten treten heute nacht 12 Uhr in den
Ausstand .

doch nur , daß das Proletariat nach dem 9. November die

„ Enteignung nicht durchführen " konnte , obwohl es die

politische Macht besaß . Woraus ' sich für jeden Denkfähigen
ergibt , baß die ökonomische Revolution erst recht u n -

möglich fft , wenn die Eroberung der politischen
Macht nicht voraufgeht . Das deutsche Proletariat weiß

jedenfalls , daß es den Herrschenben Klassen erst einmal die

politischen Machtmittel entreißen muß , mit

denen sie ihre ökonomische Herrschast decken . ' bevor es

daran denken kann , die Volkswirtschaft nach sozialistischen
Prinzipien zu organisieren . Die Arbeiterklasse weife

ferner , baß sie ihren Kampf am besten fördert , wenn sie

sich aller Mittel bedient , der ökonomischen und po -

liitischen Massenaktion sowie des Parlamentarismus , der

Verhandlung mit dem Gegner , wie der starksn . aber orga -

nisiertSn und überlegen geführten StreiWewegung , des

Einzelstreiks , wie des Massenstreiks — je nach Gunst oder

Ungunst der Situation . Tie SyndikaUstan aber beschrän¬
ken 1sich volleiids auf die ökonomische Aktion . Der

politische Kampf erscheint ihnen als Umweg . Auch das

liegt im Begriff der „direkten Aktion " , wie sie ihn auf -

fassen , enthalten . Ihr Ziel ist lediglich die Besitzergreifung
der Produktionsmittel — nicht durch eine Organisation der

Gesellschaft , einen Staat , sondern durch die einzelnen
Gruppen der in den Betrieben und Jndu -
st riezw eigen beschäftigten Arbeiter . Sie

behaupten , daß nach solcher Tenhergreifung der Staat und

die Staatsgewalt — hohle Blasen , die nur über den öko -

nomischen Untergrund gestülpt sind — von selbst zer¬

platzen , weil sie ihre Basis verlogen haben , eine Hoffnung ,
die R o ck e r in seinem oben zitierten Wort , genau besehen ,
selbst als bckltlsS . Meto . « hat , Ab/r fr geht in &{#fv

Sekbstwiderlegung noch manchen kühnen Schritt weiter ,
So erklärt er folgendes ;

„ Im Falle eines neuen 9. November in einem Lande mii

vorwiegend syndikalistischen Organisationen , hätten sich die sc-.' .
derisierten Jndustrieverbände und Arbeiterbörscn in statistische
Bureau ? zu verwandeln , um einerseits die Rohstoffe zu erfassen
und Fortführung der Produktion zu sichern ui d um andererseits
den notwendigen Verbrauch festzustellen , zur Rege . üng der Pro -
duktion . "

Sehr hübsch . Der gute Mann hat nur im Eifer über -

sehen , daß der Fall des 9. November , den er selbst ais

Voraussetzung für die von ihm vovge ' Magene
Organisation der Produktion zer halten scheint , « in Fall
von B e s i tz e r g r e i f u n g d e r p o I i t i s ch e n Mach «

durch daS Proletariat war , die nur möglich ist

durch den verpönten politischen Kampf gegen die ptaatS »
gewalt . Und weiter : ist denn eine solche Organisation dc >

Produktion für einen Syndikalisten überhaupt erlaubt ?

Hat sie nicht Wieberum eine Organisation der Gesellschast ,
einen Staat mit zentral ! st ischer Spitze zur

Voraussetzung , nur baß dieser Staat kern Klassenstaat mehr

ist ? Und ist das nicht ein Ding , das jeder forsch ' « Syndi -
kaiist als konsegirvnter Gegner eines jeglichen ZsntrtAis '
mus bisher mit glühender Seele haßte ? Ist der brave

Rocker etwa schon ein wenig „reformistisch " ongekränbelt ?

Diese heillose Konfusion ist das Kennzeichen einer in

Deutschland totgeborenen Bewegung , die nur im Augen -

blick ein wenig Leben schöpft aus bex uufatzlichen Dumm «

heit und Grundsatzlcsigbe ' lt gewerlschaftlichrr Zen . ich -

bureauknaten und parlvMntarischer Kretins jm rechls »

LösialistiMp KagL » � / ' . -



MW KI AW .
„Dosii ?ck,e Zeitung ' ' ' begkmit nnt Veröffcnt -

Ittburq ckver Sftelfc von Brw ? » n , die Withclm 11 . in den

Ialzr « 1895 bis 1Ü14 an den Zaren Nikolaus gerichtet
bat . Sckon die ersten Briefe ze�en . wie sehr Wilhelms
Neigungen nach Rußland gestrebt haben und wie er ach

bemüht hak . ein Bündnis zwischen dem monachischon
Tentschtland und dem zwrifii ' chsn Rußland zustande zu
bringen . Rußland sollte dadurch die Möglichkeit bekommen ,
M nach dem asiatischen Osten auszudehnen , wobei auch für

Teutschland einige kleine Eroberunsen hätten abfallen
köanen ; Teutschland dagegen sollte Rußland den Rücken
in Europa decken . In einem Brief - vom 7. Februar 18L5

schreibt Wilhelm :
Seitdem hie trinuigcn Wocken , die Du zu durchleben fallest ,

verflossen sind , har sich in , Europa diel ereignet . Du hast eine »

trefflichen allen Tiener Deiner Vorgünzer , den alten Gier ? ,

verloren ; er war ein sehr ' guter Mensch , für den ich viel Achtung
empfand . Frankreich hat überraschenderweise sein Ctaa seber -

Haupt und sein « Regwrung gewechselt und durch eine

Amnestie die Türen alle » den schlimmsten U e b e l -
t ät e r n geöffnet, ' die die früheren Leute unter proßer Schwic -
rigkeit haben einsperren lassen . Der Jmtmls , der dadurch de »
Demokraten und der revolutionären Partei gc -
geben wurde , ist auch hier fühlbar . Mein Reichstag führt
sich s » schlecht wi » nur möglich auf ; er schwingt vorwärts und rück -
wärt » zwischen de » Sozialisten , die von Inden angetrieben werden ,
« nd den ultramontanen Katöslike « ; beide Par den sind , soweii
ich sehen kann , bald reif , samt und sonders gehenkt zu werde » .

In England wankt das Ministerium unter allgemeinem Hohn .
gelächier seinem Sturze zul Kurz , überall wird has
» principe ct e In iM o n a r c Ii i c " sich stark zeigen müssen .
Ich freue mich deshalb über die ausgezeichnete ösede , die Du

neulich vor den Depuiaiionen i » Beantwortung eirfiger Reform -
Wünsche gehalten hast . Sie war sehr treffsicher und hat überall
einen großen Emdrn ? gemacht .

. Zur Erklärung dieses Brieses , soweii er sich auf inner -
Hokitische Vorgang « bezieht , sei bemerkt , baß damals die
Ilmsturzvorlage auf der Tagesordnung stand und
daß sich Wilhelm damals noch berufen glaubte , die Well
vom Sozialismus zu erretten . Die Aeußerung über den
Reichstag ist schon vor dem Krieg bekannt geivorden .

Ln einem Brief vom Lö . April 1895 heißt es :

Lieber Nicht

Ich danke Dir aufdchiig für die ausgezeichnete A- et , in der
Du die . ! o m b > u i e r te Aktion Europas , zur Wahrung
seiner Jntcressen gegen Japan in die Wege galdtet hast . Eö
war hohe Zeit , daß energische Schritte geian wuxden , und es idird
in Japan und anoecsiv » einen auSgezeichnetep Eindruck machen ,
chS zeigt Mpp und klar , wie not . vendlg es ist , daß wir zusamnvw -
halten , und auch daß es d- ne gcmeinsanle Interesse ngrundkaae
gibt , « ms welcher all « europäischen Na . ionen gemeinsam ' für
die Wohl sahnt aller vorgehen können , wie auch aus dem Fe ' st -
holten Frankreichs an uns beid . en hervorgeht . MVze
d * Ueberzeugung , daß dies gesehen kann , ohne die Ehre esiier
Ration zu verletzen , immer fester Wurzeln fassen ; dann wird
» ngwvifelhaft die ArlegSfurcht mt Europa immer mehr dahui «
schwinden . Die fveundlichen und höchst wertvollen Botschaften , die '
,Du mir durch Osten - Sacken durch Vermittlung des Grasen Eul ' e ».

lnirg i « Wi�n übersandt hast , haben mir einen deutlichen Beweis
Deiner Loyalität und Offcnhciit mir gegenüber gesteben . Ich
Iverde sicherlich alle ? tun , was in meiner Macht steht , um Europa
ruhig zu halten , und auchden Rücken Rußlands decken .
fo daß niemand Deine Aktion in der Richtung
de » gerne » Oftens behindern wird . Denn dies ist
offenbar in Zukunft die große Aufgabe für Rußland , seine Auf -
nwrksamkeit dem asia tischen Kontinent zuzuwenden . . . Ich werde
der weiteren Entwicklung unserer Aktion mit Interesse entgegen «
sehen und hoff « — ebenso wie ich Dir mit Freuden helfen tvcrde .
die Krage einer etwaigen Annexion von Gebiet ? -

t « « l « n sür Rußtand zu läsen — Tu wirst gütigst daraus

sehen , daß Deutschland e b e n f a l l « irgendwo , w' o es Dich

Sticht geniert , « i n e n Hafen z » erwerben vermag . Ich

fürchte , da die Norweger in einet an Irrsinn grenzenden Vcr -

sassung sind , wird es mir nicht möglich sei «, meine Sammcrreise

dorthin zu machen , sondern ich werde an der Ost ! ü sie Schwedens

fherumkreuzen müssen . Sollte dies der Fall sein , könnten »vir

nicht ivgenowo , wo es Dir paßt , mit unseren beiden Jachten z » .
f am men kommen und eine ruhige kleine Plauderstunde unter uns

haben ? ES wäre sehr nett .

Leb ' wohl , lieber Niky , meine heften Grüße an Alix und

respektvolle Empfehlungen an Deine Mama von Deinem

, stets ergebenen und Dich liebenden Freund

Willy . ,

In einem Briefe vom 19 . Juli 1895 versichert Wil -

ihelm bcm Zaren aufs neue , daß er ihn in seinen ostasiati -

fche » Plänen unterstützen werde . Ep heißt bort :

Ich habe mich gefreut , ihm darlegen zu können , wie eng

unsere Jnterefsen im Fernen Osten mitein » .
ander verknüpft sind : daß meine Schiff « Order hatte », die

Deinig�n im Notsalle zu unterstützen , wenn die Tinge «rnsl
würden ! daß Europa Dir dafür danken müsse , daß Pu die große
Zukunftcfrage so schnell erfaßt Haft , die für Rußland darin liegt ,

seine Aufmerksamkeit Asien zuzuwenden und das Kreuz und

die alte ch ri st l ich - e ur op äi sche Kultur gegen
Eingriffe der Mongolen und deL Buddhismus
xu verteidigen ; daß Tu , wenn Rußland mit diefe -r riesigen
Aufgabe beschäftigt sei , natüolicherweise den Wunsch hättest , in

Europa Ruhe und Deinen Rücken frei zu haben , und daß natür -

licherttKise und ohne Zweifel dies meine Aufgabe fei , mnd daß
ich niemandem den Versuch erlauben würde , sich in Dein « Sache
einzumischen -- - und Dich in Europa von rückwärts anzugreifen ,
während der Zeit , da Du die große Misston erfüllst , die der
Himmel Dir vorgezeichnet hat . Ta » sei so sicher wie das Amen
in der Kirche ?

Dieser Brief schließt mit einer langen Besckfwerbe dar -

t - ber , daß lvährend der internationalen Flottenschau bei

lyelegenheit der Eröffnung «des Nordostseekanals zivoi
russische Spione eifrig gegen Deutschland tätig gewesen
seien . Eine hübsche Illustration dafür , �mit welchem Miß -
trauen die Freunde einander betrachtet haben .

Im allgemeine� bringen die bisher veröffentlichten
Briefe nichts Nenes . Sie zeigen Wilhelm in seinen auf

das persönliche Regiment eingestellten Aufsassungen . Durch
eine Festigung des

'
monarchischen Gedankens , durch eine

Koalition mit dem ' Zarismiis glaubte er , der Welt den

Frieden erhalten zu können , und er sah auch schon Frank »

reich in diesem Bunde > - ols , Dritten . Tie weitere Enkwick -

ilutig hat dieien Glauben zunichte gemacht . Die Krone des

Zaren ist ebenso auf das Pflaster gerollt , wie die Krone des

Kaisers , nachdem sich Mongolen , Bwddhiiren und andere

toertreter des fernen Ostens in der Entente mit dem

Kämpfer fife »dK- MeM M bfe Klfe . KrMjch - europäliche

Kultur " gcgzn das imveriakiMche T' ntfchsanst zusammen -
gefunden harten . Die Geschichte hat rar Urteil über Wil -
Helms Pontiö gesprochen , me Kosten . . isll . hat freitl . . ' das
deuliche Bovk zu zahlen .

Set §Lg LseHlivg .
Zu bcr A' iäre de : Gebrüder Rocchling , die von französi ' che »

Berichten wegen gewinnoringender Requisitionen im Krieg ? -
gebiet zu schweren Strafen verurteilt worden sind , wird noch be -

laiint , daß auch der dritte Bruder , na wer 2 Herrmairn bestraft
worden ist . Bemerkenswert ist ferncr die französische Darstellung
des Falles . Der „ Figaro " schreibt darüber :

» Robert Roechling war Kavallerleosfizier . Er wurde im
Dezember 19 ! 8 in seiner Fabrik in Karlsruhe verhastet , weil
er den Oberst Mmier , Jnfpekior der Hüttenwerke , beleidigt
hatte . Mercicr sragie in , warum er das gestohlene Material ,
das in seinen Fabriken aufgeipeichert und beim Herannahen
der Frauzofen �zuf Weisung Robert Roechlings in die Luft ge -
sprengt worden war , habe zerstören lassen . Tie ? lnklage hat
ergeben , daß die Brüder . Rocchling während des Krieges die
systematische Zcrjiörung der französischen Eisenwerke im ' Bassiii
von Brietz , iir Rphon, ' La ' Ehicts , Micheville und Longwy de -
trieben haben , uist ihre Konkurrenz zu unierdrücken . Sie haben
zwei Jahre gebraucht , um acht . Milliqnen Tinnen Material in
ihre Fabriken in Karlsruhe schaffen zu lassen . Alles übrige
wurde an Ort und Stelle so beschädigt , daß ei » Beirieb j » den
Werken »ninöglich geniacht wurde . Bci Robert RoechlingWhat
man außerdem Wüche , Möbel und Kunstgegenstände gefunden ,
die . in Frankreich ge ' wblen waren . Ter Angcklagie bat be-

Haupte ! , daß er aus Weisung der deutschen Regierung gehandelt
habe , aber die LZcrh an diu » gen haben ergeben , daß er aus
eigener Jnitiat ve geeandeit und daß die Regierung sc in Bor¬
ge den nur gebilligt hat . " .

DaS „ Veoline : Tasseblatt " , bemerkt dazu , eS sei wenig glaub -

hast , . daß . der reiche Hcri Rocchling auch Wäsche gepohleu haben
soll . Ta » ist recht naiv . Auch d' e Hcrüschen Ossiziere waren messt
keine armen Schlucker , und doch - ka ' en viele g/sioblcn wie die

Raben , wie jeder KriegSieilnehiner ' weiß , der im Felde die Augens
offen gehalten hat . �

'

Abcr das B' katt schveibt ferner dazu :
« Es fehlt bisher leider ay jeder . amtlichen Mllteilnna dar -

über , wie der Fall Rocchiing nach deutscher Aufsassniig liegt und ,
ivaS die doch gcnviß inzwischen - von dcuts . her Seite eingeleitet

Prüfung oer Anschukdigm�zen ergeben hat . Wer auch immer

sich im besetzten Gebiet an völierrechiswid igen Vergeben be -

teiliat , fr - mdeS Gut entwendet und aus Eigennutz oder aus

anderen Motiven «ine rechtswidrige sysiema . iscbe Zerstörung
betrieben hat . muß bestraft werden . Sollte der Fall Roechliug

so liegen , wie die französische Press « behauptet , so würde Herr
Roechling Strafe verdienen . Aber eine Verurteilung , die in

solcher Aifär « durch ein französisches Gericht erfolgt , kann nicht
als ein unparteiisches Urleil wirken . "

Auch wir wcllrn gewiß nicht behaupten , daß die franzosischen

Richter ' sich bei der Festsetzung der furchtbaren Strafe nur von

objektiven Gesichtspunkten leiten ließen . ES mag schon ein gut
Teil Rachegefühl mitgesprochen haben . Immerhin klingt diese

Ben tc - lung schon erleb ! ich anders , ais die erstrn Entrüstung ? -
tiraden mancher bürgerlichen Bläiter , die auf die «ngelreine Un -

schuld der Herren geschworen habe » .

Di « „ Deutsche Allgemeine ' Zeitung " dagegen spricht noch
immer ohne Einschränkung von der »„ Rachsucht der Franzosen " ,
de : die Gebrüder Röchling » zum Opfer gefallen " seien . - Uebcr

die Motive dos Urteils stellt da » Blatt folgend « Betrachtung an :

„ Außerdem erwarten wahrst ! Ömlich die französischen
poliii ' chen Kreise besonders von der Verurteilung Robert Roech -
tings , der in ganz Elsatz - Lothringen eine hochgeachtete und an, -

zesehene Persönlichkeit war , eine schwere Shädigung deS dent -

ssl ) en Ansehens . "

Auch wir finden , daß daS deutsche Ansehen schweren Schaden
erleiden muß , wenn » angesehene Persönlichkeiten " so niedri -

ger Handlungen überführt werden , wie die Gebrüder

Roechling . Und verbessert sann das Ansehen nur werden , wenn

man sich entschließt , die Urheber aller dieser Verbrechen in Deutsch -
land selbst zu bestrafen . DaS könnte auch zur Auffrischung de «

Ansehens der deutschen Justiz beitragen , die ei gleichfalls sehr

nötig hat .

Tie «Schmde" .
In einem Leitartikel , der sich mit tönerner Entrüstung gegen

die Auslieferung der Kriegsverbrecher an die

Entente wendet , schreibt die dazu sicher am meisten berufene

wüstchauvinistische „ Tägliche Rundschau " :

» Wir können nach unserer Selbstentwafsnunz nichts g - gen
die Gewalt ; aber wir dürfen ihr nicht Schrvgendienst « leisten .
Wer zur eigenen Schändung mithilft , ist ihrer wert . W i e
wir hören , will Präsident Ebert sein Amt

niederlegen , weil e » ihm unmöglich , dies «
. Schande mitzumachen . "

Eilfertig vevbreiiet Wolsss Dursau dazu folgend « Meldung :
. . Zu der Aeußerung der ' pTaalichen Rundschau " , sie habe

gehört , der Re chspräsident wolle sein Amt niederlegen , weil eS
ihm unmöglich sei , die Schande der Auslieferung mitzumachen ,
wird uns von zuständiger Stelle mitgeteilt : Bei
dieser Behauchung des genannten Blattes kann es sich nur um
ein parteipolitisches Manöver handeln , zu dem gerade der » Täg¬
lichen Rundschau " jede sachliche Unterlage fehlen dürste . "

Nun geht eS mit Ebert beinahe so, wie einst mit Reinhard :
man weiß nicht , ob er geht oder ob cr bleibt . Aber auch wir
trauen Fritz Eoert ein dickeres Fell zu . Hat er so manche inner -

politisch - Schande auf seinen breiten Rücken genommen , wird

auch die . Schande " der Gerechtigkeit gegenüber den Kricgsuer -
brechern ihm nichts antun . Aber in solchen Verdacht bei der

nationalistischen Presse kommt man , wenn man Neuiabrsbot -

schasten verbreitet , aus oenen es nach berühmten Mustern

heraustlingt : » Ich kenne nur noch Deutsche ! " Aber vielleicht

meint die »Tägliche Rundschau " nur , der als PrüsidentschaftS -
kandidnt genannte Hindenburg sei geeigneter , die » Schande "

auf sich ; u nehmen .

Herr Mvnig weih nichts .
Der Herr Oberpräsidont W innig hat dem Köuigsbevg ' c - r Mit¬

arbeiter der » Deutschen Allgemeinen Zeitung " miigelvitt , daß ihm
die von un ? wiedergegebene Meldung über ein Ausschlußverfahren
beim Berliner Zeniralvorstand gegen ihn nicht bekannt sei . Er

wisse nur , baß von der Tilsiter Parteiorganisation «in Antrag auf

Ausschluß gestellt wurde , über den noch nicht verhandelt worden

sei . Der Antvag gehe auf einen Konflikt zurück , der mit der TA »

siter Parteiorgamsasso » infolge des Tilsiter Generalstreiks im

Okiober entstanden . sei . Mit der Gesaintpolitik Winnig ? habe

dieser Antrag nichis' �u tun , er hoffe vielmehr immer noch , daß

s « n « Partei sowohl ijp Reiche wie in Ostpreußen den Von ihm
vemetems MjchauWiaeu - lslüeL Ktthh

Tfi ' ;t wt v' it f (t-lt

merlung , dost man in o e n bürgerlichen Lagern Ost -
pro - ! . die ZrrrüÄveifnng der Meldung der „F. eih . sit " be »

g rußen «verde , ll - laa würöc S. n. i - ig nur mit levqgsrem
Bedauern scheide n sehen . Di - bürgerlich . ' » Parleicn i aben
nichts zu sürch . en . Die Roeie Partei wi d einen Mann wie Winnig
nicht aus ihren Reihen stoßen . Er ist der wahre Vertreter seiner
Partei , weshalb soll . : diese ihm ein Mißtrauemvolum aussreUe .,
zumal die bürgerlichen Parteien , insbesondere die Deutschuasso -
naien , mit seiner Poi . si ! so außerordentlich zufrieden sind ?

tu Mlasd znr desksche» Zs- iz ' chlndt .
Ick. kk. Haag , 1. Januar .

Die holländische Presse , die sich sonst mit den Ge »

richlsurteilen im Ausia . che selten beschäftigt , findet bei der Beur »

t - i . ' ung deS EerichtLvcrsahrenS gegen Oberleutnant Hiller ganz
besonders harte Wort « . Der » N i e nw e N o t e r d a m s ch e
Courant " meint , man erkenne aus der Art , wie das Zeugen -
verhör stattgefunden habe und wie die Fragen gestellt worden

feien , daß es die vorgefaßte Absicht de ? Kriegsgerichtes
war, " die Beschuldigungen möglichst zu en . tk . äften und wo daS

nicht möglich mar , ernste Folgen für den Angeklagten zu verhin¬
dern . Es sei beinahe doppelt sooicl Zeit darauf verwendet wor -
den , die Vorgesetzten Hillers zu vernehmen , die doch von seiner
Behandlung der Mannschaften n: cht das Geringsie ausznagrn
wußten uns nur bezeugen konntca , daß er ein brauchbarer L>s : -
zier war , ais zum Verhör der eigentlichen Zeugen , die Hiller eis

Vorgesetzten über sich holten und unter seinem unmenschlichen Re -

giment litten . Die eigentlichen Zeugen seien in ihren Tarl . gun -

gen beschränkt worden , während die Entlastungszeugen soviel
sprechen konnten , wie sie wollten , d. h. so lange sie nichts Nach »
t e i l i g e S gegen Hiller vorzubringen halten . DaS Urteil er -
innere in der Tat an alle vor dcm Kriege gegen Mißhandlung von
Senaten auferlegten Strafen , die die Entrüstung ganz Europa »

hervorgerufen hätten . Es sei nicht unwahrschc ' niich , daß diese ?

außerordentlich krasse Beispiel «inseitiger Milttärgerichtsbarke : »
zum Schluß doch noch eine Bewegung hervorrufe , die der weiteren

Duldung deS Skandals deutscher Militärgerichts .
barkeit ein Ende machon werde , die ein Schandfleck für
das neue Deutschland zu werden beginn «.

» Allgemeen Handelsölad " schreibt : DaS Urteil .
da » das Kriegsgericht in Berlin gegen Obcrleuinant Hillcr ge -
fällt hat , wird wohl dazu - beitragen , daß man in Deutschland

sehtssüchrig dem Augenblick « ntgegnschen wird , daß dcm gesctz »
müßigen . Rochispruch unter Kameraden ein Ende gemacht wird .
Oborleutnant Hiller wurde wegen Mißhandlung von Unter -

geben i »n zu 7 Wochen Festungshaft verurteilt . Der Beweis , daß
er durch MißhanRungen den Tod von einigen Soldaten herauf -
beschworen hat , konnte nicht erbracht werden . Wohl aber wurde

erwiesen , daß er schwerkrunle Soldaten bei Frost und über
10 Grad Kälte an einen Baum band , sie ins Gesicht schlug , in
Kloaken warf und die armen Kerls ohne Essen und ohne Trinken

ließ . . Wohl aber ist erwiesen , daß er Soldaten , die vor Er »

scksiSpsung fnicht laufen konnten , mit dem Fuß trat und sagte :
Das Schwein tut nur so. Es ist erwiesen , daß er Soldaten , die

so krank . - waren , daß sie nicht mehr laufen konnten und nur aus

Händen und Füßen vorwärts krauchten , mit Knüppeln über den

Rücken schlug . Und darauf das deutsche Urteil von

7 Wachen Festungshaft , nicht mal Entlassung
aus dem Heeresdienst .

» Rieuwe Courant " , dem die Einzelheiten ofkcnba »

noch nicht vorlagen , sonder « der nur daL Urteil selbst kannte ,
meint : Nach altbewährksk tf >ü * ss ckWt W. 7 . B. - nntt

mu den Urteilsspruch in e - ner Sache , berichtet , in der die Nach »

richtenageiituren nichts weiter ber ' chtet hatten . Es lchrint ofhn ,

bar nicht bewiesen zu sein , daß der Tod die Folge von Miß »

Handlungen war . Nach >o langer Frist ist das in der Tat schwc ,

zu beweisen .

Ne neue Veclei ! ermig d' r kohle .
Die BergwerkSunIernehmer hatten für den 1. Januar eine

Reihe von Preise . höhnngcn beantragt . Der Reichskohle nvrrdand

hat ihnen zum Teil zugestimmt . Die » Deutsche Allg . Ztg . " teilt

darüber mit : » Die Preiserhöhungen für Nheinlond - Westfalen

betrage » 7,50 M. für d i « Tc nn e Steinkohlen und

lö M. für Braunkohlen . Diese Preiserhöhungen verstehen

sich nur für die gestiegenen Matcrialkosien . Die i nt . äge der

Werke waren viel weitergebender , denn sie verlangten allein

20 Dl . für die gcsiiegnren Maierialkosien und ausserd . m noch
20 bis 25 M. für die Wiederherstellung de : Werke . Ein : weitere

Preiserhöhung um 0 M. die Tonne tritt ab 1. Januar in Kraft ,
die dem Bau von Bergarbeiterwohnungen dienen

soll . Auch hier waren die Anträge der Werke höher . Ferncr
wurde beschlössen , ebenfalls mit Wirkung ab 1. Januar , zur
besseren Verpflegung der Bergarbeiter einen

Preiszuschlag von 2 M. pro Tonne für Steinkohlen , und Braun -

johlenbriketls in Kraft treten zu lassen . Die Gesamtpreis -
erhö ' hung jür Steinkohlen , die somit ob 1. Januar für Rhein -
sand - Westfalc » in Kraft tritt , beträgt demnach 15 . 50 M. pro

" Do n n «' ausschließlich Stenern . Für N i e d « t- sch le s i' . ' n und
Sachsen sind ebenfalls neue P. eiszuschtckcn . fcstgesetzi worden ,
und . zwar im Gc ' amtbdtv . ' �e von 18 M. » > « Tonne . Für
Förderbraunkolsse stellt , sich der Preis um 3 M. und für Sieb -
kohle um 4 M. d g Tonne höher . Mit Wesen Preiserhöhungen
sind die Wünsche der Werke noch kcincssalls befriedigt . Weit
höher gehende Anträge liegen schon ijxr den
tö . Januar dieses Jahres vor , und zwar in der
doppellen Höhe der jetzt bewilligten Zuschläge . Düsse Fordenn ' . pen
der Zechen haben aber die Zustimmung des Rrichswirtschaft ?
Ministeriums nicht gesunden . "

Veralun�en llder das EluLheimasmesen .
Stuttgart , l . Januar .

Wie das Süddeutsche Korrespondenzbureau hört , werden de .

ReichSwirtschaftSminister und Vertreter der

größeren Glied st aaten vom S. Januar ab mit der

würtlembergischen Regierung in Stut ' gart Besprechungen abhalten
über die Lage und über die in nächster Zeit aus dem Gebiete
des ErnghrungSwesenS , der Ein - und Ausfuhr und

anderer Fragen zu ergreifenden Maßnahmen . Im Anschluß
daran werden Vertreter der Gliedstaaten in Stuttgart auch die

Aushebung der selbständigen Gesandschasten innerhalb des Reichs
erörlern . Am 10. Januar ist der Besuch deS Reichsvcrtehrs -
m nisters in Sachen des Rhein —Neckar —Donau - Kanals hier zu
erwarten .

Tie Neamtenznlage im besetzten Gebiete . An den Reichs -
kwn' ler Bauer bat Ab - word » ' t - r Dr . Mw' fld fel - " mdes dringen¬
des Telegramm gerichtet : Die neuen Beamtenzulagen sind ' M

besetzten Gebiet ganz unzureichend , well ficy die Preise auer Be -
darisarüke ! immer mcbr now der Zahlnnasiäbigkeit d" r A- ' Ss

länder richten . In Anbetracht der sehr schwierigen PerhAtnisfe
dringend , Neuregelung zu . erwägen ;



? er SloWeg In Gslha .
Der . VorwSrv sag « gu meie ? -»rrr .

Ji \ c lv: i scbon gemeldet sm' - en , hat in E. nfia bei der Ober -

bürgce , uei�ee eab- l der Erste Bürgermeister Sebe ffler in

Sagau , der tiandidat der rürgerüchen Parieien und der Äechis -

sozial isteu . 11 168 Stimme » , der Kandidat der Unabhängigen

Sozialistischen Panei , Tr . F. Geyer , ögb2 Stimmen erhalten .
Die Wahlbeteiligung betrug 70 Prozent .

Dazu schreibt die „ Leipziger VolkZzeitung " : Der ungünstige

« luSgang dieser Wahl für unsere Partei ist um so ausfälliger ,
alZ Gotha nicht erst seit der Revolution der Hauptsitz deZ linken

Flügels der Sozialdemokratie war , sondern schon lange vor dem

Kriege . Uns ? « Genossen , mit dem Veteran Bock an der Spitz «,
habe » in jahrzehntelanger mühevoller Arbeit da « Herzogtum zu
einem roten zu machen verstanden . Im Gothaischen Landtag
war schon vor dem Krieg eine sozialdemokratische Mehrheit vor -

Händen , und der Ausstieg unserer Partei schien gesestigt und aus
sicherem Grunde zu ruhen . Jetzt zeigt aber der Ausgang der

Wahl , daß diese Annahme irrig ist . Woher dieser Wandel ? Als
vor einigen Wochen bekannt wurde , dag in der dortigen Partei
schwere Tifferenzen ausgobrochen waren , da mußte damit ge -
recbnet werden , daß die Wahlaussichten sür unsere Partei sich
verschlechterten .

Welche Auffassung über die Beteiligung an Wahlen bei einem
Teile der dortigen Parteimitglieder vorhanden ist , das zeigt ein

Satz aus der Wahlbetrachtung , den sich das dortige Parteiblatt
leistet . Er laulet :

. Nun werden die Gegner große TicgeShhmnen anstimmen
und ziemlich viel buntes Zeug über die U. S . P. zusammen -
faseln . Dieses Vergnügen ser ihnen herzlich gegönnt . Wir
Arbeiter w. ssen ja nur zu bestimmt , daß die Wablkämpfe
in i . ' inmender Zeiten zwischen Bürger um und Arbeiterschaft
nicht mit Stimmzetteln in der Hand geführt
werden , sondern dabei wird die Arbeiterschaft zu anderen
Waffen greifen und diese zu führen wlssen . "

Was sind das für andere Waffen , die die Arbeiterschaft bei
een Wahlkämpfen in kommenden Zeiten ergreifen wird ? Was (
soll diese Drohung ? Es scheint , daß eS in Getha nötig wird , ein - l
mal nachzusehen , ob dort noch Sozialdemokraten im
? lamen der Partei die Zeitung leiten und die
Parte igeschäfte besorgen . "

Iburgs ausgesetzt bave .

; reilung :
Obwohl Scheide mann — wie auch wir — an der aci -

« nchkint öUc 14 Tage Ulnd « mtMl »tctlDööfcrrato ? er¬

scheinende Kinderb - eilage . Der Bezugspreis

st igen Zurechni . ngLfähigkeit des Sonn e,i seid durch die Post oder Buchhandlung ohne Bestellgeld

s e n i o r z w e i f e l t . und obwohl er selbstverständlich die Wahr - �!.;? crir~' " �r,0 lCnc� � �
1 n fr , " " - f1 - , 1 � >

heit der Be' ckuldigung auf ia § entschiedenste in Abrede stellt , Nummer 21 , die demnächst erichc - nt , wird in
~ ~ '

großer Atrslage als Propagandammilmer verbreitet und

enthält ProspeAe und Abomiemontsmimeldungen .
<. aors -

Ein Vrikssch ' cksal.
Genosse Breitscherd schreibt » nS :
Am 22. November 1915 sandte der Genosse S . Semkotvskh

aus der Schweiz einen für die von nur damals heraükgegebene
Korrespondenz . Sozialistische Auslandipolitil " bestimmten
Artikel . Die Zin ' . nu . rwalder Konserenz und die französische
Partei " an mich ab . Ter Brief , der den Aufgabestempel

15' Xll trägt , ist am 31. Dezegiber 19I ! I in meine
Hände gelang ! . Er hat sür sein « Reife also melhr als vier
■Jahre gebraucht . .

Auf oer Rückseite des Kuverts prangen drei Stempel . Ein
schöner init dein Reichsadler und der Umschrift . Kaiser ! . Deutsche
Ober - Poüdireklion Berüii " , ein zweiter , der in deutscher und
französischer Sprach « mitteilt , daß der Brief an « ' Anlaß de »

Krieges IN Deutschland zurückgehalten sei , und ein dritter , der
in aller Harmlosigkeit die Anlunft am 80. 12. 19 4 — 5 Rm .

lbesche ' nlgt .
Heber die Zurückhaltung de ? Artikels während de ? Kriege !

soll kein Wort weiter verloren werden , obwohl mein beschränkter
Nntcrtaucnverstaiid die Gründe für die Angst der Behörden
nicht zu ersennen vermag . Aber woran » hat die Oberpostdirektion
Berlin das Recht geschöpft , noch über ein ganzes Jahr nach
Beendigung des Krieges die Auslieferung de » Briefes hinaus «
« » zögern ?

Die Aneldo ' e .

Zwischen einigen Schimpfereien auf unsere französischen Ge -

nassen finden wir , eingestreut wie eine Rosine in den Weihnacht » -

stollen , in der gestrigen Ausgabe des „ Vorwärts " folgendes
Stückchen :

'

Wir möchten bei dieser Gelegenheii folgende Anekdote er -
zählen für deren Rickgigkeit der Haupthpteiligte , ein Partei -
genössischcr Arft aus R c i n i ck e n d o r f , sich verbürgt : Bei
einem Krankenbesuch bei einem braven , anständigen
Arbeiter sah der Arz : die „ Freiheit " auf dem Tisch liegen
und sagte beim Abschied hinein Patienten ( es war während des
Klüber - ProzesseS , dessen Berichte das edle U. S. P. - Blatt regel¬
mäßig unterdrückte ) : „ Tue mir einen Gefallen und schreibe der
„Freihei ! " , warum sie denn nicht über den Prozeß in Halle
gegen die Mörder des Oberleulnanis Kl über bringt ? " —
„ K lüftet ? Klüber ? Wer ist das ? " Unser Genosse setzte dem
U. P . - Man « die Gcschich > auseinander . Dieser hört ehrlich
entrüstet zu und fragt schließlich ungläubig : „ Und darüber
bringt die . Freiheit " wirklich nichts ? " — „ Na . sonst hättest du
« S doch selbst gel : senk " Der Arbeiter denkt «fte Weile nach » ud
schließlich lcuch et ihm eine Erklärung ein : „ Wenn die „ Frei -
heit " nichts darüber bringt , so ist es sicherlich , weil No» ke es
ihr verboten hat ! "

Wir empfehlen den IllechiSsozialisten , di ? Einverleibung dieser
Anekdote in die nächste ABE - Fihel der deutschen Republik zu be-
antragen . Früher bat man Geschichten solcher Art in der ar -
bei erfeindlichen Press « alle Tag « lesen können und wenn sie setz!
auch im „ Vorwärts " erscheinen , so ist das nur ein weiterer Be -
weis dafür , baß duz Blatt seine Leser als Kindsköpfe oder
Analphabeten ansieht .

Im übrigen betrachte man den Stil dieser Anekdote . Der
Arzt , der den „ braven , unständigen " Zlebei - er mit Du anredet ,
kommt dir - k: aus der Vorstelliingswelt Wilhelms de ? Letzten .
Glaubt das Blatt wirklich , daß es mit solchen Mätzchen Eindruck
auf politisch denlsöhige Arveiter machen kann ?

AußkSnder . 5rm ) s sin?» es m ist . . .

Magdeburg wurden am Dienstag zwei Brüder ver -
haftet . Der ein « gestört der tommunistisäen Partei , der andere

■ 011' sind geborene Polen , dst längere Zeit in
Magdeburg in Artdt stehen . Mit b - n Strafnesetzcn gerieten sie
b: » her in keiner Weise in Konflikt . Auf Anfrage der Redaktion
unseres Magdeburger Parheib - attcs beim Polizeipräsidium , wurde
der Besaieid , daß die Verhärtung und Ausweisung von
Berlin angeordnet sei , wahrscheinlich aus politischen Gründen .

Die bentale "»»weiftingSpraxiK . deren Uebung sckwn vor dem
Kriege in Inner Blüte staue , entspricht osfcnbar auch Herrn
Hc preußi ' Wn Minister « des Innern , Neigungen . Mebren
sich dock in letzter Zeit di « Nachrichten über Ausweisung Mißsiebi -
ger , zumal aus Preußei » ! Heine und Konsorten sind damit glück -
lich auf den Hund derielbcn Regstrungsweisheit gekommen , die
sie früher auf das bitterste befehdeten .

Ter vorsichtige Scheibe »«»»,, . Ter „ Vorwärts " hatte berichtet ,
daß Herr Sch « dema » n ein Verfahren gegen sich selber beantragt
habe , u' iö zwar wegen der Beschuldigung , daß er als VoltSbeairf ,

tragtcr eine Belohnung auf der , Tod Liebknecht » und Rosa Luxem -

Wstellte er aus dem genannten Grunde den Antrag beim
anwalt .

In seiner Neujabrsnummcr muß sich der „ Vorwärts " jedoch
dahin bertchligen , daß Herr Scheidcmann nicht gegen sich ,
sondern gegen" Donnenseld ein Verfahren brau . ragt hat . — Herr
Scheidemann ist also sehr vorsichtig gewesen . Wen « er und sein
Matt schon davon überzeugt sind , daß Sonnen seid gei stig unzu -

lechnungsfähig ist , dann müssen sie doch wissen , daß bei einem

Sirm ' anirag gegen ihn nichts herauskommen bann . Herr Scheide¬
mann wird also den besseren Teil der Tapferkeit schon aufgeben
und auf anvere Weise der Welt darlegen müssen , daß er ein

untadeliger Ehrenmann ist .

Heber die Wahlen zu den Elternbeiräten teilt das Ministe -
rium für Wissenschaft , Kunst und VollSbildung mit : DieZeitung » -

nachrich ' en , noch denen das Ministerium Termin für die Wahle »

zu den Elternbeiräten angesetzt habe , treffen nicht zu . Reg e-

rungen uind Provinzialschulkollegium haben die Aufgab « , für die

ihnen unterstellten Schulen dies « Festsetzung zu machen .
Im übrigen wird das Minister um Regierungen und Pro -

vinzialschulkollegien anweisen , den Wahltag in die ersten
Wochen de » März zu verlegen , um ein « geordnete
Vorbereitung der Wahl zu ermöglichst, . Wo bereit » «in früherer
Termin festgelegt war , wi . d die Wahl verschoben werden .

Demnach ist eine weitere Verschiebung der Wahlen , die für
Derlin - Brandcndurg auf den 22. Februar angesetzt waren , nicht
unmöglich .

Die M ttcl für die Durcksllhrung der sozialisierten Elcktrizi .
tätSwirtschaft . Zur Durchsührunz de » Gesetzes übet Sozialisie -

rung der Elektrizitäiswirtschaft ist ein neuer Betrag vou 300 Mi !
lionen Mark vorgesehen , dem der in der Ergänzung de » Haushalts
des Rc- ichSschatzministeriumS für 1919 zum Bau und Erwerb von
elckrischcn Hockstpannungsleitunge » . Transformatoren und Elek -
trizitätZwerken ausg " worfene Betrag von 160 Millionen hinzu .
trist . Es stehen also zur Durchsührung de » Gesetzes , betreffend
die Sozialisierung der ElektrizilärSwirtschast , 450 Millionen Mark
sür dos Reckuungsjahr 1919 zur Verfügung .

Erhöhung der Bierpreist . DaS ReichswirtschaftSministerium
hat für das Gebiet der ehemaligen norddeutschen Braustcuer -
geineinschast mit Rücksicht auf die eingetreten « Steigerung der
Herstellungskosten den Herstellcrhöchstpreis für Bier cinschlleßlich
Sleurrn aus 91 Mark für bierähnlich « Getränke sElsatzbier ) aus

�8 Mark für den Hektoliter erhöht . Dag » sind für Hcritellungs
orte mit großer räumlicher Ausdehnung Ausnahmen vorge -
sehen , die Hettolitervre . ise von » 3 und 05 Mark möglich machen

Neber den dcutsch - polnischen Warenaustausch , wie er in

den Berliner Ve . Handlungen vereinbart wurde , wirst jetzt mitge -
teilt : Deutschland lresert innerhalb fünf Monaten Köhlen , Zi -
steinen , Lokomotiven und Stickstoffdünger im Gesamtbeträge von
471400 000 Mark , die Polen dagegen l ' ekern Kartoffeln , Gänse
Melasse und SpirltuS im Gesamtbetrag von 120300 000 Mar ? .
Der Ueberschuß zugunsten Deutschlands beträgt demnach
3öl 100 000 Mark .

Fernsprechverkehr mit Frankreich . Der Fernsprechverkehr
zwischen dem besetzten Deutschland und Frankreich ist jetzt in dem -
seihen Umfange wie vor dem Kriege wieder zuge assen . Der
Verkehr ist jedoch wegen de » Fehlens unmittelbarer Leitungen
stark behindert und muß daher mit erheblichen Veizügerunocn
gerechnet werden . Die Gebühren beiragen etwa das 3 X fache de »
BorkriegSpreiseS .

Hilfe für die Wiener Kinder . Den Mailändern Blättern zu -
folge sind Dienstag Mittag die ersten 403 Wiener Kinder
in Mailand eingetroffen , upi nach einem kurzen Jnvbiß in die
Riviera gebracht zu » erben . Wäbrend der Fahrt durch Ober -
italien waren sie überall Gegenstand herzlichster Ausnahme
namentlich durch die Eisenbahner , die ihnen Milch , Schokolade und
Geld auholen . Wie au » Montevide » gemeldet wird , veranstalteten
die Aerztr Uruguays , die in Wien studiert laben , Sammlungen
für die Wiener Kinder ,

Angestelltenausschüsse im Versicherungsgewerbe .
Von zuständiger Stelle wird bekanntgegeben : „Infolge der

allgemeinen Ve . bindlichkeitscrklärung des ReichStariwerlrag ! . »
vom 12. Mai sRcichSgesetzblatt Nr . 294 vom 23. 12. 1919 ) und der
tziochtsauskunst des ReichsarbeitSministeriums bleiben die Be -

stimmungen des Reichetarifs auch nach dem 1. Januar 1920
weiter in Kraft . Der Tarifvertrag kann inf >/ge dieser allge -
meinen Ver &iiiil ' chüeitserkläniiig nicht einfach stu ch Maßnahme »
der Slrbsttgeber außer Kraft gesetzt werden . Hier ' ür ist vielmehr
eine entsprechende Bekanntmachung de » NerchsarbeitsmsnisteriumS
erfa derlich . Vorläufig gilt dentzufolc « auch der 8 8 da » Rc chZ -
tarifverkrages über die Rechte und Pflichten der Angestellten -
auSfchüsse weiter Ueberhaupt regelt sich de. Z gesam " : Dienst -
reckit der Angestellte » nach wie vor nach dem Oteichttaru . Wenn

versucht wird , diesem Recht stänldig zuwider in den Ve. stchecungz -
gesellschaften zu verfahren , so wollen sich die betreffenden Aug . -
st . llten bezw . ihre Vertreter unverzüglich mit den Tariiiontra -
hentcn , dem Zcntralverftand der Angestellten , in Ve bindmig
setzen . Ohne dies « zuvorige Verständigung sollen in d ' n Vor -

stcherungsgesellschafton keine Abwehrmaßnahmen der ungestillten
unternommen Wersten . "

Groß - öerlin .

„Die kämpseriu " .
ist dvS Organ der klasssnbewtißten Proletarierinnen im

Grwerbsiebsn und der HauKsrawon . Wie die übrig « Vrosse
der revolutionären Arbeiterjchast , darf sie daher in kei - nom

Arbciterhaushalde fehlen !
Tie Zeit , in der wir leben , erfordert auch von den Ar -

beiterinnen umd Hausfrauen vollstes Vewußtjcin der In »
tercssen ihrer Klasse ! Unerschwinglich teuer

wird die gesamte Lebenshaltung ! Der

Preiswucher feiert Triumphe wie nie zuvor .
Tie r «puhlika . nische N egierung hat sich als völlig um fähig
erwiesen , ihm nachdritck . ichst und erfolgreich entgegewzu -
trete « !

Alle Lohnerhöhungen werden mehr als ausgeglichen
von der ÄerKummg oller notwondigen Nahrungsmittel
» nd Gebrauchsgegenstände . Jnmier g- rösier wird bvher daS

Elend im den Arbeiters reisen . Besonders auch im den

Nethen jener Millionen von Frauen , die allein für sich und

ihre Familie den Lebensunterhalt erringen müssen .

Dazu kommt , daß abermals eine BerkGrzimg des Ein¬

kommens ersoltM wird durch die gewaltigen
Steuerlasten , die demnächst in Wirifamkert treten .

Der Kampf ttetyon ein System , das die Arbeiforschaft
immer härter bedrückt zugunsten einer Keinen Oberschickst
von Besitzenden , kann nur dann erfolgreich ' ein , ivenn alle

Glieder des Proletariats ihn gemeini ' nm führen !

Deshalb ist es politist : »? P sticht und eim Gebot der

Klugheit , wenn gerade auck die Frauen mehr als je zuvor
ihren Einfluß im öffentlichen Leben geltend machenl

Ihnen die hierzu erforderlichen Kemitnisfe zu ver -

Mitteln , sie zu schulen für ibr Mittvirlen im Kampfe um
die Berwirklichung der sozialistischeii Eefellfchaft , ist die

Aufgabe der

' „st ä m p s e r l n "

Ihr kann das Werk nur gelingen , wenn sie in di « Hände
aller klassenbewußten Proletanerinncn gelangt ! Je größer
hie Gemeinde , um so größer ihr Einfluß !

„ Die K ä m p f e r i n" ,

da ? Organ der Arbeiterfrau , muß deshalb von allon Frauen
und Mädchen des Proletariats gelesen und abonniert

werden ! Tann erst kann st ? reckst ihre Anfgabe , Vor -

känipferin sozialistischer Franenintev . ' sien zu sein , erfüllen .

Frauen und Männer ! Werbt deshalb Abonnentinnen für

„ Die Kämpserin " !

Ihr arbeitet damit zugleich wirksam für euer Wohls

Bestellungen werden in allen Filialerpeditionen der

„Freiheit " , sowie in der Buchhandlung der . Freiheit " ,
Breite Straße 8/9 , entgegengenommen . „ Tie Kämpserin "

Anfang

DaS alte Jahr ist hin . Wir schreiben 1920 . Der

Uebcrgang war schmerzlos . An manchen Stellen der Etabt
mar es lebendiger als früher . Es wurde , stark aeknallt ,
aber zum Glück ohne Schaden anzurichten . Die Straßen -
bahn hatte ihren Verkehr verlängert , was aber nicht ge¬
nügte . Viele , die bekannte Familien beiiichlen und nickst
gleich nach 12 Uhr sich verabschiedeten , mußten weite Weg «
zu Fuß zurücklegen . Zum Glück war das Wetter erträglich .

Der erste Tag im Jahr « brachte die diversen Gratm
lauten . Immer nochl Die Portiersrair in ihrer Not

gratniiierte den Mietern , Warum , weiß jeder .
Und dann brachte di « Zeitungsfrau den Gstickwrmsch

der Botenfrau . Man hätte anmchiyeu sollen , di « Organi¬
sation hätte diesen Brauch längst abgesujafft , denn wer

nicht gerade am Ende des Jahres Leitung trägt , kann okme -

hin nicht gratulieren . Tann der Briefträger , der die

Gvablckationen bringt .
Immer ist das Trinkgeld noch nicht ganz ausgemerzt .

Auch in den Nestaurants nicht . Da ' liegt es aber am Gast .
Ter gestrige Tag brachte uns zum ersten Mai « den

3l ) - Pf «nnig - Tarif der Straßenbahn .
Im ganzen stand der Anfang des Jahres 192i ) unter

dem Zeichen der Gratistationen . Wenn nur der zehnte Teil

aller Wünsche in diesem Jahr « in Erfüllung geht , soll das

Jahr begrüßt werden .

Wirksamkeit und Unwirksamkeit von Mietsstekgerungen .
Ter Magistrat teilt mit : „ Nach K 5 der Verordnung vom

9. Dcz . 1919 betreffend Einführung der Hcchstpreiie für ck- ü. : »-

zins , Steigerungen und Kündigungen ist zum . stw. cke der Miels -

steig « rung vom Tage nach der Verkündung der Verordnung sd. r.
16. 12. 19 ) bis zur VeröjfenUichung der Bescklüsse des Verbands «

ausschusses über pie Höchste , rei - ze für Mietr�insste�gerungen von
MictSräumen unwirksam . Nach den für 8 5 gegebenen AuS -

sührungSbestrmmungen werden aber die Kündigungen , denen da ?

MieiSeinigungkauit vorher zugestimmt hat , m- it der Vcrösfcni -

tichung der Beschlüsse des Bcrbandkaußschussc » wirksam . Ter

Gesetzgeber wollte also den Vermieter » da » ihnen zustehnrde Reckst

der Kündigung nicht nehmen , sondern lediglich der « » Wirksamkeit

in der Sdbwebe halten , bis die Beschlüsse des VerbvnoS «u- . - schuiies

dcröficnllrcht sind . Er bezweckt « damit , daß die KietSp »rtHtu
nicht vor Veröffentlichung der Beschlüsse de » Verband - auäschusses
ein Mkommen über die Miethöhe treffen , daß sie viehn . str vor

einer «rdgültigen Regelung der MetSKinShöbe die VertckudZ -

arrSschußbeschlüss - abwarten . Der Magistrat Beelin hat mit Ber .

t vetern der Groß - Terliner Mieteiist - ZUwoSämter neue Richtlinien

für di « Mebraniprnch « der Voenrietor aus 8 3 vor Verordnung

vom 22 . yun , 1919 betreffend Einwirkung der Heizstoflpc «,, « auf
Mictsverhälrnisse satvie Richtlinien für den TiinderunzSansWch
der Mieter wegen Emschränkung der Warmwasserversorgung auj -

gestellt . Ti - e werden in aller Kürze bekannlgegebe » werden . "

Naichmord in Berlin N .

Ein Kapstafverbrecherr , da » berei ' S vor zwei oder drei Tagen

aufgefunden . > W W WWWWWWWWWW M ■
X; e alte Dame 6»ruoft «tie dort im ersten Stock eas Vorder -

bauics elnc au « zwei kleinen Stuben lestehende Wohnüna für

sich allein . Eins der Zimmer hatte sie bis vor kurzem an einen

Studenten abgrm cied Seitdem war eS unbewohnt . Sie ielbst

hauste in dem anderen Zimmer und lebte sehr zurstck - ezagen . vi ;

gab sich mit niemandem im Hause ab . Zhren Lchtnbuuterhalt
erwarb sie durch Nähen und Schneidern . Außerdem ober ver »

diente sie durch Wahlsegen und Kartenlegen n- ch nebenbei . Sir

erhielt häufig den Besuch van jungen Mädchen , während sie
Wannern nur selten Zutrift gewähr ' « . Gestern nachm ' /istg um
844 Uhr hört « «in Flur nachbar , dessen Toiletienraum « nmst ' eih «
neben der Dummir ' schen Wohnung liegt , die staye der NÄHprtn
jämmerlich miauen . Er schöpfte Berdack - t , dies um so Mehr , als

sich in dem Brieskasten . noch mehrere Bc . eft uick, bie - Zci «

■. ui

Ssststtsn Sio s &lort
bei Ihrem Tsitunxsspsckitsur oder direkt bei der

Buchhandiuns eter „ Freiheit "

Breite Sirene S S

die „ FREIE WELT !
SA



ri - ' Mg vom v. M. kesooZR�
se ! " in « u . m - tem er gemeinsam
rerlck ' ois . ' rn : Lj�' uuv - �: ! ' r ös�aeie . j « W zur
r chten tz >nL ge ' zgcnen kleinen Zimmer , das das alte Fräulein
oezuverm : « ten pfleale , fand man die Wodnungsinhaberin tot
neben dem Bett mit dem Gesicht auf dem Fußboden liegen . Auf
der Deiche lag ein kleiner weißer Tischläuier mit dem die Tote
erdrosselt worden ist . Spuren äußerer Gewalt waren an der
Leiche sonst nicht sichtbar . Das Be: t , neben dem die Tote lag ,
mar ixnberichirt . Auf dem Tisch standen Kaffeetassen und K- ucheu »
reite . Mehrere Teller lagen zerschlagen auf dem Fußboden . Sre
lassen - daraus schließen , daß zwischen dem Mörder und ' ' einem
- Opfer ein kurzer Kampf stattgeiunden haben muß . Die Behält -
nrsse in dieiem . Zimmer waren unberührt . Ilm so wüster sah es
■in dem zweiten , dem Wohn - , Schlaf - und Arbeitszimmer der
Ztäherin aus . Hier war alles erbrochen und durchwühlt . Was
dem Täter in die Hände gefallen ist , steht noch nicht fest . Wahr -

- schemlich aber hatte die Ermordete Ersparnisse . Sie hob diese in
einem kleinen Schrank aus , der gleichfalls erbrochen worden ist .
Der Gashahn in diesem Zimmer war geöffnet . Dies läßt daraus
schließen , daß der Mörder , nachdem er sein Opfer in dem möblier -
len Zimmer umgebracht hatte , dort den GaShähn geschlossen , in
- dem anderen Räume aber das Licht bat brennen lassen . ES ist
dann erloschen , nachdem das Gas des Automaten verbraucht war .

Gleich nach Entdeckung dsS Verbrechens benachrichtigte das

zuständige Revier der Kriminalpolizei , die sofort das weitere ver -

anlaßte . Am Tatort erschien alsbald der Chef der Kriminal -

Polizei Ober - RegierungSrat Hoppe und die Kriminalkommissare
d - s MordberenschaftSdienftsS . Msdizinalrat Dr . Stoermer er¬

schien ebenfalls alsbald , untersucht « die Leiche und stellte fest , daß
der Tod durch Erdrosselung eingetreten ist . Die Ermittelungen
nach dem Täter wurden sofort einzeleitet , doch fehlt bisher noch
seh er Verdacht . Für die ÄufHärung des Verbrechens und Gr -

oreifung de « oder der Täter -ist eine Belohnung von 3000 Mar ?

ausgesetzt .

Die Weihnachtsfeier der Ehrendamen .
Uns wird geschrieben :
„ Am Sonnabend , den 27. 12. , fand eine sehr interessante

Feier am Schlesischen Bahnhos statt , bei der vierzig kriegs -
gefangene Heimkehrer und Flüchtlinge zusehen dursten . Um
6 Uhr versammelten sich die Sbrendamen im Saal . Ein Tisch
wurde weiß gedeckt und der Weihnachtsbaum angezündet . Dann
nahmen die Damen , acht an der Zahl , und drei Sanitäter an
der Tafel Platz . Es wurde Bohnenkaffee und le Friedens -
suchen aufgetragen und mit Behagen verzehrt . Die öedauerns -
werten Heimkehrer und Flüchtlinge standen mit Tränen in den
Augen und vor Hunger und Kälte zitternd - dabei . Anschließend
war Tanz , die Kapelle war von zwei Sanitätern gestellt mit
Mundharmoncka und Gitarre . "

Er Wä se ' sten Terdachk , WeM sich ! ?« D' nze 7«, « le z-schllderk , abgespielt hahen . so
, ' tvir ov rtvTrt - arr ' Vrm >•. :p» ffftp fnf Scn �VlirtP . n t�hfS ( KfcfÜfil tflT ihr ? SH' ufQflBt* lZ. BZÜQ??. ?! ' .die j scheint den Damen jedes Gefühl für ihre Aufgabe abzugehe

Wenn sie schon glaubten , für siq besonders eine Feier ver -

anstaltcu zu sollen , io Härten sie das für sich tun sollen .
Im üorigen läßt srch derjenige , der andern helfen will und

Helsen kann , daran Lenügen , feine Pflicht getan zu haben , nicht
aber in dieser Weise sich selber beweihräuchern .

Zur Toleranz der chrPlichen Kirche .

Paul Schleifring , ein stiller , aber - treuer Parteigenosse , mußte
auf dem Friedhof der Jerusalemer Gemeinde , von feinen Neu -
köllner Parteigenossen nicht nur zu Grabe geleitet , sondern buch -
stäblich gerragen und in die Gruft hinabgelassen werden , da es
die bestellten kirchlichen Leichenträger mit ihrer christlichen
Nächstenliebe nicht - vereinbaren konnten , einem toten Roten ,
dessen Sarg wohl rote Schleifen , ober kein Psäfslein folgte , den

letzten Dienst zu erweisen .
Der Austritt aus der Landeskirche ist die beste Antwort auf

diese kirchliche Unduldsamkeit . Die Kommunen haben die P- il . icht .
für kommunale Friedhöfe zu sorgen .

Sei « Stadtverortmetenmandat niedergelegt hat der Genosse
Böttcher . Als Nachfolger tritt Genosse Orw Krach } in die Stadt¬
verordnetenversammlung ein .

Fllufzeh » Kircheueinbriiche sind in letzter Zeit von Personen
verübt worden , deren Feirnahme jetzt «rsolgr ist . Auf ihr Konto
kamen die Ernbrüche in die Kirchen von Blankenburg , Mahlsdors ,
Kaulsdors , HeinerSdors , Malchow , Tempelhos , Biesdorf und Buch .
Wer : volle Tappichs hosten ste mit einem gcmteteicn Auto ab und
brachten sie nach Berlin - . Ander « Einbrecher iiichlen Berliner
Kirchen h- lim , auch d' -s in Wilmersdorf , Großbsersn , Lankwitz und

Dahlwitz .

Falsche Beamte haben bei « ine » K- usmann in der Rosen -
thal : r Straße 100 000 Mark in Tausendmarkscheinen beschlag -
nahmt . Bei dem Kaufmann erichien - en zwei Manner , die siw als

Beamt ' . ausgaben , einer in Zivil , der angab Kriminalkommissar
Börger zu sein , der andere in r - chtiggehrnder Polizeiwachtmeister -
«niforur . lleber dre „ Bc- chla anahme stellte der „ Herr Kommissar "
eine Ou . ttung auS und scgre dem Kaufmann , daß das Geld im

Zimmer 160 des Berliner Polizeipräsidium ! niedergelegt werde ,
und dort enr ' chieden würde , ob es beschlagnahmt bleibe oder ' - im ,
wieder ausgehändigt werda . Erst nachdem ssch dts „ Beamt n " I

entfernt bauen, , stieg dem Kausmamn der Berdach : aus , daß e?
damit n- cki ' eine Richtrakeir hat . e. Er erkiind - gte iich auf dcrn

Polizeipräsidium und wurde so bald gewabr . daß er Gaunern ins

Garn gegangen mar . Ter » Herr Kommissar " isr etwa 30 Jahre
alt . \ fXj Merer groß und schlank , hat schwarzes , geschorenes Haar
lind einen kleinen gestutzten Sbnurrbart und trug einen dunkel »

- gnfrlkn F' ' zhuk . dir dorn httunkÄgszos ? « tor . JinS »' nett dun . «n
Ucb. ' rz ev�' T« r , Polizei wachtme ster " ist c ' wu 10 Jahre . ilt
und hat em bartloses Gesicht .

Gasvergiflunge « wurden Neujahr von allen Seiten gerne drt .
Leider avermals mehrere zu spät . ll . a. hatten sich zwe - Per .

sonen ' .n der Kirchsiraße 3 mir Gas vergiftet t davon mu�c ein «

nach dem Krankenhaus Moabit gebracht werden . Fm Siechen -

haus , Fröbelstraße 7, fand eine Sreche ihren - Tod . Der 11. ' Lö ch-

zug der Feuerwehr wurde einer Gasvergiftung we ' en nach der

Camphausenst - raße 21 alarmier : . Als die Wehr dorr eintraf , war

der Tob schon eingetreten . Auch in der Kurfürsienitraße kamen

die Bemühungsn per Samariter bei einer Vergifteten� zu ' pät .

Ferner wurden noch Gas- vergof ! iri ' . gen aus der . We. ßenburger

Straße 62 . Anhaltstraße 14 , Kirchbachstr - aße 41 , Rathenowar

- Straße 3, TramZvaalstraße 18 �meldst .

Aus den SrgamfaNonen .
1«. Lipridt , 1. Abteilung . Am Freitag , den Z. Januar , findet in

der Tchulaula eine Abteilunxsverfammlung statt .
Charlottenburg . Heute abend 7 Uhr Sitzung des Abtionsratz im

Rathaus , Sitzungszimmer 1.
Pankow . Freitag , den 2. Januar , abends 7 Uhr , Extrazahlatzend .

Autzeror - dentlich wichtig « Tagesordnung !
Bernau . Sonnabend , den. 8. Januar , abend » fVi Uhr , Mitglieder -

narfammlung bei F. Tlünschs , Biogermeisterstraß «. Tagesordnung ?
Bericht oom Partsii - z .

oereZnskalsvdsr .
EoziaNstifche Proletarierjugend Prenzlauer Dorstadt . Wahrend der

Schulferien finden unser « Veranllolwngen Montag und Freitag ür

Lokal von ( Soulars . Lychenor Straße 20. statt .
Internationaler Bund der Sriegz beschädigten und Kri�erh ' nter »

bliebeneu , Ortsgruppe Äarlshorst - Fr ' sdrichsfslde . Eoun - ,
cchend , den 3. Januar . 8 Uhr , Eeneralveriammlung in per Aula des

Gywnastums . Eintritt nur gegen Mitghadskmte .
Bund der techn . Augestelltto und Beamten , Beßörden - Sngestsllt «.

Montag abend k Uhr im Grotzen Borfensaal , Reue Friedrichstt . d3 ' 56,

Proteswersammluog gegen die Verschleppung des Reichstarifvertrags
Turnverein Fichte fMoadit ) . Am Freitag , den 2. Januar , abends

514 Uhr . eröffnet der Verein in der Turnhalle St «phanstr . S eins
Knabenabteilung ( 4 3) . Die Arbeiterschaft im NW. Berlin , wird

hierauf besonder « aufm - rksam gemacht und gebeten , ihr » Kinder in
die Tucnstälten von »Ficht «" zu senden . Auskunft ' über die Turn -
hallen und Turnzeilen sind in der Ceschäftsftell » Köpenich « Stiatze 108
vorn 1 Treppe , Telephon Mpl . 6522 , zu erfragen .

VerantworUich für die Redaktion Alfred Bielepp , Neukölln .
Verlagsgenossenschaft „Fieihsit " , «. ® m. b. H. , Berlin . — Druck der
Lindendrucksrei und Berlagsgesellschaft m. b. Schisfbauerdamm 19.

Volksbülins
Theater am Bülowplatz .

» U. Predigt in litouen

Opernhaus
7 Ulir :

Evnngelimnnn .

Schauspielhaus
64 Uhr ;

Maria Stuart

Direktion
iarl Meinhard — Red. Bernancr

Theater I. d.

Königgrötzer Straße
Vsu. ; SchloßWettersteln
Sonnabend : Kameraden
Sonntag ! nachm . ; Erdesist

( Lnln: Maria Orska *
khi : SchloßWettersteln

KomädienUflus
»8 Uhr : . . S I e "
Snnnabtnd : . . Sie "
Sonntae : „ S i e "

Berliner Theater
r. is uhr ; Bunimel -

Studenten

ler
Direktion : V�ilor Enrnowskv
7 uhr : Peer Cynt
Sonnabend 7i Uhr : Pygmalion
Sonntag 7, Uhr ; Pyemalioa

lÄUM - Ttotir
Allabendlich fypfjßßjjg7� Uhr ;
( Konstantin , Götz , Walter )

Residenz - Theater
Täglich TV Uhr :

Freitag 4 Uhr ; Mar u. MOrlle
Sonnab . 4 U. ; Hantel u. Oretel .

Trlanon - Theater
Tiglich Ti Uhr ;

Maskerade
Freitacr 4Uhr : Hanse ! u. Gretes .
Sonnab . 4 Uhr : Max u. MoriU

Walhalla - Theater
7V uhr . Die Chardasfötstin
Sig , 3�U- : FaiuiJIe Hannemann

Rose - Theater
TV Uhr :

Die Erandstiflerln .

Caslno - Theater
tolhriaisr Str . 87. Tägl. ' / . S Uhr

Der Schlager der Spielzeit

Schniepels Lene
Berliner Volksstück in 3 Akt.

Vorher erstkl . Spezialitäten
Am < Jimiar 3 Uhr :

. . Frohes Fest4 *

Heues Ouerettenliciis
Direktor : Jean Kren

Allabendlich 7 Uhr 30 Min. :

Die Dame

vom Circus

GrauEasd
Heute fowl . tägl . TVUhr :

Das neue Progr .
Zum SchluB :

Aphrodite

Apollo > Theatep
Frledrlchstr . 218.

n71/ Allabendlich
/3 Sonntags 31 a

UnOberirelfllches
Varietö - Programm !

Wintergarten .
täglich 7V Uhr

Varlel�orsteilong
Rauchen gestattet .

Tteitar am Kotihnsrr Tor
Tel . : Moritznlatr 14814.
Tägl . 7 ? und Sonntag

nachm . Z Uhr :

Elite - Sänger
9 ehem . Mitgl . der
SteMner Sänger .

Blüthgcn - Konnrt
Vorv . H- lVu . 4- 6 U.

Eichhotsbauer
Volks - Variete

Warschauer Str . 34/36 .
Die Burleske

Der blaue Esel ,
Bayrisch . Volksstflck .

Fortuna -

Lichtspiele
Mflllerstrasse 12c

2 ErstAuiiühr . mgen
für den n . ddins .

Der Blick in den

Abgrund .
Ergreifendes Drama in

5 Akten mit
nteSaailWilli . Diiipliiiana
dazu d. pikante Lustspiel
„Eine Nacnt, geiem
"im Paradiese . . . "

Hauptdarsteller : .Raiuhold Schänzel
Wende Tieautenn ,

Voraiizeisel
Vom e. bis 8. Januar :

PanGpfc
I. Teil :

In den Klauen
des Frauenrtzubers

| | Gewaltiger | |i Seasationsfilm » e

jp Kupieileitungen
E elektr . Kronen u. HI samt ! Instaltaiionsm . kauft !
! Barlelt . Blume , : s r. 98. I

■ Telefon Königstadt 7018 !
� Elektr . Anlag , werden

n. schnell »u. ge -

Kaufe

höehsvzaliiend
Kabel , Lüsen . Motore ,
Leitungsdrähte , Schreib¬
maschinen , sowie sämtl .
Installationsmaterial .
Elektr . WerkeLNeukölln
Kotibuser Damm 95. E mr.
Schinkestr . Tel. : Mpl. S 57

Schnellaufbohrer , neue ,
sowie Schmirgelleinen , Naiur -
stahl . kauft höchstzahlend
jeden Posten Hepscliel .
Moabit . Rostocker Straße 72,
Ecke Wittstocker Stieße .

Sttiaubflline

Horltzpiatz
1 früher BuEitenhasen

Das sensationelle

Der groSe Laebscblager

Sief
mit im

in der Hauptrolle

Paul Bcndlg
und � erste

Uli - MI .
Anfsne ? " - Uhr

Stülldift Sllflrtarlitiiot ' crliiiiii )
Verwaltungsstelle : Berlin R 54, Linlenstr . 83 85.

Eeschäftszeif von vorm . S Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : . Amt Norden 185, 1239 , 1887 , 9714 .

Achtunq ! Achtung !
Mm « ounabrnd , de « 8. Jlnsutor 1920 , abends 0 Uhr ,

im 3iofentl ) alcr Hof , mnicr. tljat « Sir . Xt/li , gtnfeer Saal

Große Versammlung
aller Betriebs - und vtepnraturickloffer .

Ta » e ? n > rhnunp : BerbanbZanzelegvihttten unh Scrschichene».
Aahlrcich. ' r Besuch wird täsuttw

Tie CrtSbetlBaltaafl .

K . P . D . Arbeiterrate !

Am Knnnabend . 3. Janbar , «ach «. 5 Uhr , findet
in den Sophiensälen , SangersaaL eine

Fraktionssitzung
statt . Da auf der sehr wichtigsn Tagesordnung u. n.

ZlAtwahl des Vorstandes steht , ist das Erscheinen aller

nolwendig . Wer in Zukunft mehrere . F aktionssitzungen
hintereinander nicht besucht , wird rückstchtelos au , der

Fraktion ausgeschlossen . Der Fraktionssorftand .

Kredit

MVksI
Mninizt-bissiLiiiliiixeii
sow. elr . zel. Möbelstücke

st) billigsten Preisen .
Kleinste Aozahlong

Bequemste Abnable .
B« " Größte Rücksicht ' S*

! k A . Stein j
Bh , Oran ' enstrnBe 1 4Ä ,
« 3U hMiilihttte' ieg

S-- . btcT.

Piatin
uro Gramm

MK. 142 -
kauft

MetaUkontor ;
(BallessliasTorl Site Mctitlr . IM
Telephon ,MoritzpIaiz 12858.

GolsImOnzen, Silber -

Lünzen , Platlna , alte

Gebisse , Piatin -Zlibne
uÄ 8 Mark

kaaftRausiIorl,r . ar! ,Ä
— . ( ektrische
. eitunssdrähte
' abel — Litzen
. Dvnarao . o. Klinreldrahte
' kauft höchsizahlend

iSiBbermann
Neue Köoigstfasse 32

Fernspr . Alex . 21 15.

Elektronutore
Gleichstrom Drelistrom

kauft

IngeDleorbureau Selilleiilioij
Berlin W9. Llnkstr . 10.

Tel. : Lflfzow 3705 und 8518,

ZahnKsbisse PlatinabfiPe
Ooldsachen . Silbersach� sämtl .
Metalle kauft böchstzahlend
SUbe, sctimcire Cbrlsiion . t .
Köpenicker Strasse 20 a
tEegenüner Msnteulfeistraße ) .

Schnoilaufbohrer kaufe
laufend jeden Posten , zahle
hohe Aufschläge auf Verbands¬
liste Friedrich Morgenstern ,
Lichten hei g. Weichselstr . 18,
Telephon Alex. I ' ÖO. ,_

nserate
für den darauffolgenden
Tag müssen spätesiensbis
4 iJhr . Sonnabends bis 2
Uhr nachm . bei der
Expedition Schilfbauer -

damoi 19 aitfgesebea «ein

TRAURINGE
rhtKATEXGOLO ooo

Hkar . Co d 585 gestempelt , Skar . Qold j
von ' I . 20,75 an .

VERKAUF DIREKT AN PRIVATE

Gold waren - Fabrik

Weinstock a . , . . s . n .

Centrale : Berlin , Mohrenstr . lö
ara Untergrundbabnhof Frledrichstraßc

A' . exande Straße 14a . nahe Jannovltxbrückc
Kottbuser Damm 24

CharloUeabta «r. SiuUsr2 . rler PI . 5« a. Bhf. «.�ariottüBbg.
Tauentzienstr . 6. bchöneberff . CruMM' WriKB \h

Achtung ! Geöifnot von 9—6 Uhr. Kein Laden

Brleimsrktn . Künzen
kauft Grossmllnn , iohannisstr . 4

Norden 10621 .

Platin ! Linke ! Platin !
Plstinazähne Ä 7, - Hark

Alte Gebisse . Edelmetalle kauft

Platin - Gfoßiinnülung Witwe Emma Linke

Ä Invalldenstraße .

Vor Verkauf von

Quecksilber und
Siibernitrat lilno itiil

anrufen , zahle konkurrenzlose Preise

MetaUkcnlor . fiüeJaliDbstr .
Ecke Mollmannstr . ( am lialleschen Tor )

Platsnazähne elfter 8,00 Hk .
Alte Gebisse . Qoldsachen . Silber -
sacheu . Münzen in Gold und Silber

Platina - Uberp reise
zahlt

Frau jCnUSn , ZlonsklrchstraBe 54 . vorn N

c| i Speziaibehandlung #
Itir claul - und Cescblec± > lslelden

CUiASCCA ! » * Inwalidenstr . 147
■ WV tSiePSCK Bf I . Etage , Ecke Bergstr .

Viele Janre in Krankenhäusern u. Kliniken tätig ; gewesen

Kostenlose Untersuchung und Beratung über
sacbgemfiBe Behandlung

Sprechalunden 10 —12 « ad 4 —8 , Sonatac * 10 —42

aui ? Kredit
und gegen bar j

I Mi ! - . Schlaf- ,
Süsisezininier j

! moderne Kuchen sowie I
[ Elnze ' - Möbel zu kuifn -
[ testen vedii zunxen fdirt {

ßrebier
G ro. b. H,

Welnberssweg 4 !

Der Nachbarin
weitererzählen I

572- 50 M_ m Pelz besetzt .
iiocix ' egant 765 M. . hoch¬
feine Astrachan -
mäntel 275. 330 M. War .
me Ulster 95. 135 M
Dicke l - lauschmfin -
tel 265. .310 M. . hochele¬
gante blaue reinwollene ll
Kostüme , prima Verarbei¬
tung . Kostüme aus guten
Stoffen , blau , schwarz .
grau 225. 263, 289. 50. 350 M. .
huebetegunte Se . den -
kjeider . schwarz , man e
unilvieleFarben2 0. 253 50
>78 50, 389 M. . wundervolle
3all - u. TanzkleLier
195 >>5. 295. 450 M. . leine
Wollkleider . Röcire
aus Wolle u. Seide . Stoff .
röcke 29. 50. 37. 48 M
Warme Unterröcke . Mor¬
genröcke . bildschl . neCriD .
de - Cnine - Blusen 59. 50,
75 M. Back ischulster 68 50.
89 M. Gediegene Pelz¬
mäntel . Pel/kn - een

und Mufien .
SQclezenheitskäufe

J !Wchaeü «, Mauerstr . 80
i Treppe ( neben Clou )

SAusUunlt

umsonst bei

tüsusr S M !
Shtiirdnd . sm. OS. « wen

über unsere tausendfach de.
Währten , patentamtlich geseb .

Hö ircmmsln.
tragen . SÜnziite fmritnrtit ««
Sanis - Versand , Idadttn IL Kl

Snezlol - Arzt
Dr . med . Lommer .

Sy hil s. Harn - , trauen e den,
H. - ilung schnell , sicher und
schmerzl sohneBeruisstörung

K,ir . a Möbeneonse .

BrunnenstrcBe 185
9-1,4- 8, Sonnt . 9- 1 . »d, husULflitl

Platin
Silber

Quecksilber
Kupfer

Messing
Sämtl . Altmetalle

| Zahn�ebisse
kauft zu

Schmelzprelsen
in unseren

4 EinkaulssteUen

„ Cebn "
IjBrünnertSiraQs 11

lern Rosantlialer Platz )
3 ) fVnustr . 48

am Weddinzplatz
3 ) Bi ) liii ( iOt8tr . 2

Ecke Schön cb erg. Str .
am Anhalter Bahnhof |

4 > Xeakölln .
Kaiser - Friedrieh -
Sirasse 229
( naheHermannpIatz ) . J

Reelles

Wir kaufen

KUPFER
Blei, Zink v

k Alaminium�
CellaioÄd

' Mililialiüle
Pia ! n, Golds' Silber

PETERS
Prenzl . Str . 24

ü�MÖBUS
Waldstraße 3

G ERMEl
, , Ctüatf tlrite SS
' �DEGENER

Schönebcfß
Bahnstraßc46

H AASE
' Ska! itz . Str . 95a

P. cke Laasitzer Platz

■ £:p. Icluniira Vir. Ii Nsrt.

Höchste Preise
Oner Tageskurs

zahlt für

Platin -
Tiegel . Schalen ,
Srennstifte , Zahn -
stlfte . Schmucksach . .
Blitzableiterspitzen ,

Gold *
Barren . Münzen ,
Schmuck , Zahngold ,

Brnehgold ,

Silber -
Barren . Münzen , Ab-
fälle . B: stecke , Löffel

nar

MetailMor
Berlin S W 68 ,
Alte Jakobstr . 138
am Hallesehen Tor
— Gegründet 1903 —
Tel. : Moritzpl . 12858

Tel . - Adrc
Metallkontor

Berlin SW 68.

Cif. hwtft �

Metalle bedeutende
PreiserhübuncI

Platin !
Zahngebissei
Zahn bis 75. — Mark

Gold * Silber . Miinzea
Salpeters . Silber

Quecksilber ' Giühstrumpf -
asche / Stannlo ' nepier
Tressen / Kupfer / Rotsuß
Messint / "Zinn / Nickel

. Weißmefall / Aluminium
ßlel / Zink

höchsizahlend

Edelmelall ' E' ilßü' siiiirö
Weberstrasse 31

( Alex. 4243)

Messing ! Quccksil , erl
sSmtl . Metallah - üIIt !
Platin ! Silber !
Zahncehisse ! kau i ,u
höchst . Schmelzpre scr .

Schntelzslark ? , i

nur Beusselstr . 2k : \

Hessing
Kupfer . Ou" ck3i ; , er .
sSrntlicheMetaiiabfülla
sowie Platin ! > oidl
Silberl Zahusebisre

kauft zu
allerhöciisten Schmelz -

pre sen

Melailsclunelzs . Soldas1
WEIDEN WEG

«in Baltenplatz . •

OOOOOCOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOC 00

Boten/rauen stellt ein :
6
o
Oa
o "

, «
Spedition : Bartsch . Tempelhöf . Werder Str . 30. O

„ Gerhard , KarlshorsL Ang. . Viktorjastr . 55. �
. Losch . Niederschönhausen , Kaiserveg 10. Z,
„ Hnckbarth . Michaelkirchplatz ?. O
. WeneelS , Cadlner Str . IL
» Locke . Markusstr . 23.

Girschner , Gltschinet StraSe 92. O
. Wutzky . Johannisstr 9. �
» Werner , Qrelfswalder Str . 29. q
» Kreutz , Priedrichshegen . Viktoriastr . 16a HL O

Sinner , Skalitzer Stt . 101. $
OOOOOOdAAACWVSAAAAZVWSA/wsAyvAAÄ - . yv -
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